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Hiſtorical Diſcourſe of the City o London hy Jum Howel Eiq; Londonuqq7.

Jꝗ. No. iy.
The Company of Maſons, otherwiſe tall'd Free Maſans, were us'd to be

a loving Brother-hood for many ages; yet were they niot regulated to
a Society, till Hen. 4. their arms ſable, on a cheuron between 3 Ca-
ſtles argent, a pair of Compalſles of the ſirſt.

reign'd. 1398.
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s wir vor einiger Zeit, theuerſten Bruder, euer Mitleiden, euer em
pfindſames Herz, euern Eifer fur den Orden, in einer allgemeinen

Ehre, aufforderten; ſchon da konnten wir euch verkundigen, daß auf dem Wege,

auf welchen unſere Obern uns geleitet haben, uns nur Beſtandigkeit im Guten nothig
ſey, um die großen Abſichten der erſten Stifter unſerer Verbindung zu erreichen. Wir
ſagten dis mit Ueberzeugung, und wir irrten uns nicht. Schon ſehen wir den Lag

anbrechen, der uber uns leuchten ſoll. Alles verkundiget uns deſſen Aunaherung.

Die allgemeine Bewegung, die jetzo unter den Freymaurern aller Lande ent

ſtehet, die verſchiedenen Schriften, welche dieſe Gahrung veranlaſſet, die loblichen
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Unternehmungen der Maurer an mehrern Orten, die wieder erwachte Aufmerkſam

keit des Publici auf ihre Haudlungen, der Beyfall, der ſchon hin und wieder an die
Stelle des bisherigen Tadels oder Geringſchatzung tritt, und dann, was uns naher
betrift, der Glanz, in welchem die faſt vergeſſene Maurerey ſich in unſerm Vaterlande

wieder erhebt, noch naher aber das, was wir fur Augen haben, dieſe allgemeine Ver
fammlung unſerer hieſigen vereinigten Logen, mit auſſerordentlichen Umſtanden be—

gleitet, wo die Obern, die uns ſonſt anfuhren, um einen Grad zuruck treten, und

ein Hoherer ihre Stelle einnimmt, die Gegenwart verſchiedener euch zum Theil als

Glieder des Ordens unbekaunten Bruder, die Anherokunft jener verehrungswurdig—

ſten Bruder, die kein anderes Geſchaft, als Eifer fur den Orden, aus eutfernten Ge—

genden herbey rief, und der glorreiche Eintritt eines erhabenen Furſten in unſere Ver—

fammlung, eines Furſten aus dem Stamm unſerer Beherrſcher, durch Tugenden

und Edelmuth noch mehr, als durch ſo hohe Geburt erhaben: ſehet da, meine
Bruder, ſo vielt Verſicherungen der nahen Erflillung unferer beſten Wunſche, oder
ſehet vielmehr ein Gluck ſchon gegenwartig, das nur wenige unter uns, als eine mog—

liche, aber entfernte Hofnung zu denken wagten, ſehet ſchon jetzt große Belohnungen

weniger guten Abſichten!

Doch ich muß, nach dem Beſehl der Obern, euch mit dem Zeitpunkt, in
dem wir uns befinden, ſo nahe bekanntmachen, als die Allgemeinheit dieſer Berſamm

iung ſolches geſtattet.

Jene fremden Bruder, deren wir eben jetzt gedachten, und die ihr zur Linken

des Meiſters erblicket, ſind die Bruder von F-aus Cor-lond, und von Lo
aus Borun-ſoweg.

a Die obern Ordens-Stellen, welche ſte in ihren Landen mit ſo großem Ruhm

und ſo glucklichem Erfolg bekleiden, ihre ausnehmenden Verdienſte um den Orden,

ihre perfonlichen Eigenſchaften, und ſelbſt der Bewegungsgrund, der ſie hieher brach

te, alles muß ihnen unſere Liebe, unſere Erkenntlichkeit und unſere inmmerwahrende

Verehrung zuwege bringen.
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Sie begeben ſich, vermoge ihrer Aemter, in Begleitung der Bruder De—
aus Corlon-d, undS-von Bereneſeweg, an einen Verſammlungsort
in hieſigen Landen, an welchen ſich noch mehrere Bruder von andern mit uns verbun?

denen Logen Deutſchlands, einfinden werden. Von uunſerer Schottiſchen Loge wird
unſer verehrungswurdigſter Oberer, der B. von B--,„ vermoge ſeines tragenden
Amts, in Begleitung des Bruders Beoze, ſich ebenfalls dahin begeben.

Uneigennutziger Eifer fur das gemeinſchaftliche Wohl aller Glieder des Ordens
leitet ſie auf ihrem Wege, vollkammene bruderliche Eintracht und genauere Verbindung
zu ausgebreitetern gemeinnutzlichen Abſichten ſind das Ziel ihrer Reiſe, und warum ſoll:

te Enthuſiasmus fur Tugend und fur Rechtſchaffenheit nicht die Wirkungen hervor—
bringen, die fchon ſo oft und ſo dauerhaft durch Schwarmerey erzeuget worden ſind?
Uaſſet uns ſtolzer von uns ſelbſt und von der Menſchheit urtheilen, laſſet unſere Herzen

bey dem großen Gedanken der genaueſten Verbindung zu allem, was edel und gerecht iſt,

aufwallen, laſſet uns in uns ſelbſt den feurigen Wunſch fuhlen, daß der große Baumei
ſter der Welt die Bemuhungen der Bruder, welche dieſe Verbindung zu befeſtigen eilen,
mit dem herrlichſten Segen kronen wolle. Wir wiſſen, welchen Nahmen wir aurufen,
wir wurden zittern, wenn wir ihn, den Nahmen des allerhochſten Weſens, auf Mis
brauch zu ziehen wagten. Aber urtheilet von unſerer Ueberzeugung aus unſerer Zuver

ſicht. Eintracht, bruderliche Eintracht und gemein ſchaftliche Verbeſſerung uunſers ſitt
lichen, ja ſelbſt unſers avßerlichen Zuſtandes, in ſoweit das Beſtreben nach ſelbigem mit

den Pflichten der Religion und unſern burgerlichten Obliegenheiten ubereinſtimmt, in
ſofern das Wohl der menſchlichen Geſellſchaft uberhaupt und der engern Geſellſchaft, in
welcher wir leben ins beſondere, dadurch zuuleich verbeſſert, keine unſerer Pflichten ge—

hemmet, alle vielmehr erhohet und veredelt werden; dis ſind weiſe, gute und Gott, der
Quelle aller Weißheitund Gute „wohlgefallige Abſichten.

Um ſelbige mit gemeinſchaſtlichen Bemuhungen zu verfolgen, und der Zwie—
tracht alle, auch die unbetrachtlichſten Eingangezu uns zu verſchließen, iſt, ſolbſt en den

au erlichen Gebrauchen und Ceremonien, welche unſere Verbindung bezeichnen, eine
vollkommene Uebereinſtimmung nothig. Die maureriſchen Logen, ſo ſich zu großern

und beſſern Abſichten vereiniget haben, ſollen ſich billig auch durch ein genaueres, der
Sache mehr angemeſſenes, und dem wahren Sinn des Ordens anſtandiges Rituale von

benen unterſcheiden, die nur als das Werk des Zufalls, der grſellſchaftlichen Frohlich-
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keit, oder eines gut gemeinten, aber nicht gnugſam erleuchteten Geſchmackes an der

Maurerey zu betrachten ſind. Die Deputirten werden zu eben der Zeit, da ſie an der
Vereinbarung in dem Weſentlichen des Ordens arbeiten, auch die außerliche Ueberein—

ſtimmung nicht verabſaumen. Jſt der Erfolg unſerer gegrundeten Erwartung gemaß;
ſo wird bald ein jeder Grad der Maurerey in den vereinigten Logen dasjenige zu verneh

men haben, was zu ſeinem beſondern Beſten ausgemacht worden ſeyn wird, und alle

werden empfinden, daß Redlichkeit und Liebe zum Guten ſich endlich ſo genau und ſo
wirkſam zu edlen Zwecken vereiniget haben, als Eigennutz und verfuhrte Einbildung

ſich nur allzuoft zu verwerflichen Abſichten verſchworen.

So gehet dann hin, edle Bruder, wohin euch euer Eifer rufet. Frieden und
Eintracht zu ſtiften und zu befeſtigen, iſt die liebſte Beſchaftigung der Boten des Him
mels. Ahmet heilige Beyſpiele in demuthiger Entfernung nach. Senyd fur uns En
gel des Friedens und der Eintracht. Unſere Wunſche begleiten euch, unſer freudiger
Zuruf verſichert euch im voraus unſern Beyfall und unſern ewigen Dank, und, wenn
fur ſo viel Muhe und Beſchwerden euch keine audere gegenwartige Belohnung erwar

tet; ſo ſagt euch euer fuhlendes Herz, daß jede gute Handlung fur ſich ſelbſt der herr
lichſte Lohn iſt, und daß keine Herrſcher dieſer Welt einen Preiß gewahren konnen,
der dem Bewußtſeyn, das Wohl und die Zufriedenheit vieler befordert zu haben, ver
glichen werden mochte.

Doch, ehe ihr uns verlaſſet, verehrungswurdigſte Bruder, ſo theilet mit uns
das Gluck, das wir heut genießen. Nie erſchien der Maurerey in Chur-Sachſen ein
Tag frolicher und feſtlicher fur ſie, als derjenige, da zuerſt der erhabenſte Furſt, den

wir jetzo unter uns ſehen, dieſe allgemeine Verſammlung der Maurer mit ſeiner Ge
genwart beglucket, da er es nicht fur zu gering achtet, die Reihe der Bruder zu betre—

ten, da er auf die Ausdrucke unſerer ihm entgegen eilenden Herzen mit gnadigem Ge
fallen herabſiehet, da er uns erlaubt, mit der tiefſten Ehrfurcht, welche Adel der Seele

auf die hochſten Stufen der irdiſchen Ehren geſtellet, nur'immer einfloßen konnen,
auch die ſanfteren Geſinnungen des Vertrauens, und, durfen wir es ſagen, der Liebe, zu

vereinigen; der Liebe, mit welcher wir die Tugenden lieben wurden, wenn ihre Geſtalten

unter uns wandelten. Aber, Erhabenſter unter den ſachſiſchen Maurern,
werden Sie auch unſerm innigen Vertrauen den Wunſch vergeben, den wir vor Jh
nen niederzulegen wagen, werden Sie ihn vergeben, und was weit mehr iſt, werdeu
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Sie ihn erhoren? Es iſt das innigſte Verlangen unſerer Obern, es iſt der unwandel
barſte Grund unſerer Verbindung, es iſt die einzige Sicherheit, welche den Arbeiten
unſerer Abgeordneten fur die hieſigen Maurer Wirkſamkeit und Dauer verleihen kann,

es iſt unſere ganze Hofnung, unſer Ruhm, unſer Stolz, unſer Gluckk. Und dis
Gluck wird Grosmuth und Gnade fur den Orden uns nicht verſagen. Seyn Sie,
Erhabenſter, unſer Beſchutzer. Die Obern des Ordens allhier haben meine ſchwache

Stimme erwahlt, um Sie darum im Nahmen der hier anweſenden beyden vereinigten

Logen zu den drey Schwerdtern und wahren Freunden ehrfurchtsvoll zu bitten, und
zugleich fur die ubrigen Logen in Chur-Sachſen, deren geheime Wunſche mit den un
ſrigen ubereinſtimmen, die Erlaubniß zu ſuchen, daß ſelbige gleichen Schutz anrufen

durfen. Wer wird noch zu zweifeln wagen, daß Unterwurfigkeit gegen den theuerſten
Regenten die unverletzliche Pflicht aller Maurer iſt, daß alle ihre Arbeiten mit dem

Wohl des Staats ubereinſtimmend und dem gemeinen Vaterland furtraglich ſind,
wenn ein Durchlauchtigſter Furſt aus dem Hauſe unſerer Beherrſcher ein Zeuge derer—
ſelben zu werden geruhet, wenn deren keine ihm verborgen bleibt, keine ohne ſeinen Bey—

fall geſchiehet, alle ihn zum Richter und zum Beſchutzer haben. Und wie ſehr werden
wir ſelbſt uns nicht alsdenn gegen die Gelegenheit geſichert halten, wo, nicht Vorſatz,
den furchten wir von keinem unſerer Bruder, ſondern Jrrthum und ubelverſtandener
Eifer uns von dem ſichern Wege ableiten wollten, auf welchem wir, als treue Untertha—
nen, bis zu der großten Vollkommenheit in der Maurerey einher gehen konnen. Welch

eine Beruhigung furuns, o! meine verſammleten Bruder. Verſprachen wir euch zu
viel, da wir euch weite Ausſichten fur die Maurerey verhießen? wie edel, wie groß muß

nicht ſelbſt bey denen unter uns, die noch in den niedrigſten Stufen des Ordens ſtehen,
die Verbindung, welche ſie ubernommen haben, erſcheinen, welche Wurde muſſen wir

uns ſelbſt beylegen, wenn wir den ſtolzen Gedanken: wir arbeiten nun unter Carls
Augen, nicht mehr, als einen geheimen Wunſch, denken, ſondern als ein gegenwar
tiges Gluck in unſern Verſammlungen laut erſchallen laſſen durfen.

Leſen Sie, Erlauchteſter unter den Brudern, leſen Sie in unferer aller
Augen die Merkmahle der unruhigen Erwartung, der Furcht und der Hofnung, des

ſchuchternen Verlangens, und der Ehrfurcht, die dis Verlangen zuruck halt. Sehen Sie
ſchon Thranen der innigſten Ruhrung und der Dankbarkeit, fur das, was Sie zu thun

uns gewurdiget haben, welche Empfindung wird nicht dann entſtehen, wenn Sie Jyre

Wohl



Wohlthat zur Vollkommenheit bringen, wenn Sie unſere Bitte gewähren, wenn
Carl unſer Beſchutzer iſt!

Und Sie, verehrungswurdigſter Meiſter, ſaumen Sie nicht. Die recht
maßige Ungeduld unſerer Bruder wurde die Ordnung unſerrr Verſammlung unterbre—

chen, und mit lauten Bitten zu den Fußen des Durchlauchtigſten Bruders eilen,

denn, wenn Redlichkeit und Empfindung den Edelmuth zum Beſten der Tugend
anflehen, denn iſt nichts Erniedrigung, denn iſt dringendes Anhalten erlaubt, und
heftiges Verlangen weiſe.

J

Saumen Sie nicht, legen Sie das Zeichen der Botmaßigkeit, die Sie in
dieſen Verſammlungen ausuben, in die Hande unſers Beſchutzers. Glucklich, wenn

er ſolches annimmt, und durch dieſe in unſern Tagebuchern nicht uns, dit wir unſers
Glucks keinen Augenblick uneingedenk ſeyn konnen, ſondern unſern entfernteſten
Nachkommen aufzubewahrende Erklarung den heutigen Tag zum Anfange des er
wunſchten Zeitpunkts auszeichnet, in welchen auch wir ſicher vor den Anfallen der
Tadelſucht, des Neides, des Argwohns und des falſchen Eifers unter dem wohltha
tigen Schatten des Baumes ruhen werden, der ſich uber unſer Vaterland verbreitet.

Dresden, am zo0 May 1772.

Felices ter et amplius
Quos irrupta tenet copula.
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